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165Patesu .Paul! Zühringenden29Juni1916
MeineLeben,HerrAltmeisterundFräuleinSchwester

Ichmußdieerstefreie ZeitdieserstrengenTageher ,dazuvorallem
benützenummeinetiefkreuerigeCentilnahmeandemIhrekensvollenfeindl¬

Überfallbei euchin der Residenzstadtzu bekunden .Immeru .immermußich
mitMahnuntandasfürstentlichsteUnglückdenken,wienochkeinesinunken
bed :Landdazeweßenist insolchschrecklichergewesenenForm
IchhattenichtumsonstsoeinergroßeAbneigunggegendasFliegenalsesauch¬
kamu .meinelangeUfnungdavonhatsichjetzterwießen.Auchfurchtbarstärker
MorgeschwebthiebenwirdrübendieseunseligeProblem .Manes GottesWille
wäredaßdieMenschenfliegensollen ,sohätteerunszweiteFlügelnachsenlassen
gnadwiedemgefiedertenTierlein.—AmSonntagvorHerrnVadtsparren,
HesselbacherhierumdieDinkenissenschwisterneinzusagenen.IchhattedasGlückmitihm
zusprechenu .durchihnerführichdengetreulichdaspräflichsteu .traurigstevorjaüber
SchuldloßeMenschenkinderkommenkonnte .MelcheStundtendesSchenkensmüssen
alleinderganzenStadterlebthabenundichdachtelangenHerzensanEuch
u .analtemeineBekanten.IchbringeesgarnichtausdemSinn.Lebeichdoch
geldmittendrin ,wasichseheist ,Blut ,Munden,Schmerzen,sterbenund
TrünenVorSchweigenPerlenmüssen ,mitgesundenLeibwieunsere
Friegskämpfer,dasist ein erprüfendesSterben .Soist voreinpaar
TagendasgutedasbesteManngestorben,einLegaretthier .DerWirtzum
GasthausOchsen.Oist daseinLeid .IchhabEuchvorkümmerZeitvondießen
gutenLeuthengeschrieben.EsgibtnirgendseinähnlicheresBildvonderFrau
desMeistersHansThomeals seineBlumewerkäuferin"unddiese
JurieMartinhier.IhrschönerTrostistder ,weilsieihremMannbesuchen,
kannauf demZühingerFriedhof .Manbrachte ihn verwundetin

Heimat,aufsehnlichstenMunschbeider .VonallemauchdießerSie melt .



istdieLiebedasHöchste.
Nunsindmirmeinezweiwichtigenwohlgesinnten

Mannergestorben .Erst HerrWinterundjetztHerrn
Hansjakob.Jetztkenntesmirgaralssieichverlassen,weildieße

Beidensich meiner ungenommenund mir gesagt ,daßich
nichtverjagtseindürfe ,weilsiemirimFallderNoteinPlätzlein
einePfändnishausführen .SchwerHansjakobvorimAnfangnicht
geradsogutvorerseinsollte .( HieseinegensWorteausdemArtikelderFreiburgen,
Zeitung)—DieWortelauten—undauchdenWeibern/agter
ein loblied ,von ihmeine rechte Frau begegnetund ,wie
eine tat ,ihn an seine Mutter erinnert und
andieStundte ,daeinHeinrichHansJakobzurWeltkam
DießeFrauwasich .SemenzeithabichdieVorgängezwischen

mir und Pfarrer HausgekobimmerdemMedaktorWg .Bittrich
dasunswohlgeneigtist ,u .meinVertrauenohnetjeweilserzählt.
Eswarenimmerschwerekindensjentenin meinenLebenunddiese
habenmichso sehr feinfühlendgemacht ,daßich allein menschlichemWeh

wasanihnherinkommtdiesesVerständniseentgegenbringenmuß ,wo
esnurmöglichist zuheilensuchen .MitdemGrundsatz:EingutesWort
findet immereinnigutenOrt . “Soalt ich bin ,ist mirkein
WegzuweitwedereinGangzuPfereru .keineMutterzu
urg undich habnie einen anderenGedankendabeials
dadurchmeineSeligkeit imeigenenHerzenzubewahren,
der liebe Heilandsetzte seinenganzenAdeldarein :Ein
Dienerder Menschheitzu sein .LiebesFräuleinlegathe
ichweiseesundichfühleesganzundgar ,daßichzueinesgleich
gestimmtenSeelerede ,nurmitdemUnterschieddaßSie



daßSieselbstMittelhabendamitguteszutununddieLehre
desHeilandesbesolzen ;Wasimmerehr demgeringstenmeines
Brudersgebenhabtihr mirgetan .MirtröstetmichderGedankedaßes
jadiegehegnetenMittelsind ,diedergroßeWeisterverdient.Durch
seineKunst,durchseinenGeist ,dürchseineLiebezurArbeitschrift
die liebe Handdas ewigschöne– dasewigschönen ,und
nebenan– die Unabhängigkeit.In gewiß ,es ist jasein
wasseineliebeSchwestergibtund ,er verbietetihr dergute
Bruder nicht ,Almosenzu geben .Mögedießer Gedanke
dochseinenbitterenTrozsenwiederversüßenhelfen

Die gegenwärtigeZeit ist so furchtbar ,daß manes mitkeinen
Mortenmehrsagenwederfassenkann .Mirstehendaund
wissennichtobnichtheuteodermorgennichteinefeindliche
kömbtunserlebenauslöscht .WirhabenzuvieleSpionen

undVerüther.SiehatteneswiederauchFreiburgabgesehen,sindaber
imMüllseinverjagtworden?

UndjetztbeiderlegutsteetwasvondenKirchen.Wirist
es ?( indsie glücklichangekommen?ZeignachmeinenSchreiben

hat die Frau linnen einen Karbvoll fürs .Sienach
Fortsrichhergerichtet,sodaßSiedieselbenamSonntag
morgenschonhatten .SamstagobendgingendieKrüschen
vonfechlingenab .GleichdaraufhörteichdaßalleKirchen

Beschlagenheitwordenseien .Daraufhinwurdeesmir
anige .UmendehatmanEurenKorbvoll



schonweggenommen.Ichbesorgejaalleseinersogeringt
derunsmöglich .BitteschreibenSiemirnureinpar¬
Zeilen auf einer Karte vor es damit gegangenist .
Ich freute michso wirz ,daßIhr so thüreKirchen
bekommenhabt .Zeigt weiß ich es erst nicht obsie
angekommensind noch vor derBeschlagnahme.

ist zu stark eben .Ich schreibes Ihnennie esuns
mitdemBrodergeht.Ichschickemichdareinhabja keinenfühlbarenMangelaberwiedanein
michdie armenWenschenkinder .Es wirdtäglichschlimmer.

denkenSie nicht an mich ,denkenSiean
Ihre Armenallerwegen .Oliebes Fräulein
begethanvonsie dochfriedenmachentätenendlich.
Dasiedochsehendaßallesnurdießenzwauerhaften
Friehverlängert.
Helt Ihr alle seid gesundbisher ?Waszumeinen
gutesWunschist undbleibt .
UndnunherzlicheGrüßeinLiebe
undVerrehrungimmerEuernergebenste

DankbareM .Gött :
IchwillSiezukeinemlangenBriefveranlassensubApathe,
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MeineliebenverehrtenzweiHerrProfessoru .Erb:legethe
InderKriegsleseersuchichindasBücherschauDostmeineVerehrteFrauMarieElmen¬

HochenbuchnochmalseinBuchherausgab.DiesienunässJahrealtwirdsointeressir¬
ichmichdochauchdafüruschriebdemBuchfandterersollesmirbesorgen.Gesternalsnun
bensteesmirmeinerTochbarinundichlas es nochin derRechtweilichesja
Ihnenzugedachthabe ,solltskeinemAufschubbeidenBethömendenahmteeinig
auchmeinGewissendaßichmichnochgarnichtordentlichbedankthattefürdie
ausverordentlicheAufmerksamkeitvonFräuleinlegathe.Eswarjaohnehinthanzu
vieldasGutendessenichbeiEuchgenießendurfte ,andenHindenburgvollträfnicht
auchnochmehren .Undsokann ,kannes doch .GottumGott !Jesuswieichmichda¬
rüberfreute,u .prendjetztwodieFreudensoknggsind.MitwaskönnteichEuchden
auchdanken?MitunsanderesalsmitganzerTrebeEuchzuliebenundGottzudankend
hieralldasGlückdasesmirgab .Handist dringtmeinhabet,welchesichamoffnen
FensterfürEuchbetr .zuihmhinaufinstillerNacht.MitewigenGüternbelohnter
jadiegutherzigenMenschen,dasfühltmandochhinredenschonZwerenhätteichvon
DiesenBuch ,demTitel nochviel leßereserwartetbei Dießersoüber¬
vollenZeitvonErweignißenu .Hoffschriften.OhätteichdieFoderderFrauMarie
Eschenbach!Ichwill nichtansBäumeausweißendenkenwederandenSanchon

denendamitihrnichtlücheltübermich ,abereinBuchhütichgeschrieben
unddasBuchhält jederbekommensollen ,hochwienieder ,allealle .
derbeßteu .zuverläßigsteMagweißerfürdieganzeMenschheithättes
gebenmüssen ,unddochhättedasMeltundMenschenbewegende
Vortdarinennurgeheißen:„Nächstentiele.“
JetztebenscheintdieSonnesoherrlichüberBerguTal,Wiesen,fluwen
undjungesBrod.BaldsingendieAnselmwiederu .dieBaumetreiben



Knoszen.VomElfaßherüberdröhnengesternundheutdieGeschütze
diesegebStoffgenugzumschreiben.MeshalbsinddendieMenschenrechtende
Nölfegeworden ?AusNeid .AusMangelanNachstenliebe
Haltzudenengehörenwirnicht ?WiemußderliebeGottsichüber
unsfreuen ,
Undnunmußiches EuchauchsagendochichdasBuchoderBuchleingekaufthabe.

aus DankbarkeitundVermehrungdieser edlen FrauMarieEdlerEschenbach
IchbinimBesitzeIhrerBriefevonihr .MeinSohnEmithatsieverehrt
daswußtesie .Achdemich nochdas letzte schwereSchiffbrucherlittenhatte ,
ohneetwaszuretten.DaschreibichihrvonderSegensreichenSchillerstiftungweil
ichsamtiefstenempfunden,daßsolcheinerStiftungderbeßteMettungs¬
UnterdasuntersinkendenWentsheitsei .AufdieseArthatteichdieDichleien
veranläßtebenhaltsihr Scheaflein :sageichlieberamVergenkorn
in die ÜberfürchedesBarmherzigkeitdasstill für die Ewigkeitklicht
gelegt .Nunist dasBüchleindoppelterDank.Erstensfürdie
dieseienundderzweitedankfürEuchihr liebeMenschen.
HaltsonehmtihresanFitte ?MiteineninnigenGrußedazu.
Ich habeinigeLandbemerkunggemachtdie ihr überauswischen
könnt .Ichbineinmalsowieichbin ,kannnichtsdazu
Wennihresgelesenhabt,denschenkenSieesderFrauNichte,gelt
liebesFräuleinAgathe.EssollinEuernHändenbleibensolangergeht .DerBerichteintänighalbichschonmeinerschönenlieblichenFrauEnkelin
vermachenmüssen.Hoffentlichblangertes sie nichtbissie ihnbekommt,
niesollBüebliufGroßvatersUhrblängerthat .VorgesternabendkamenzweisonetteBauenkindermitderStrischenzumir .Siehatten

dieEhrehörtdenFächertungzusamelnvonHauszuGmür.Dabedauerten
siemichwegwegendemBöhrenBeinuvolltenmirnötigenfals
Hilfeleichten.DasVaterhabesiegefhiktsagtensie ,ersieinUrlaub
gekommenvonMühlhaußenherüberu .dassollensie



miressagen ,daßanKaiserfeßtinMühlhausen
übends eine arg schöne Göttfeier stotgefunden
habe .AlleSoldatenvorendabeigewißen.VielvonZühringen
Ein Hauptmanhätte vor der Auführungübersein
leben gesprochenundihn als des dichterBodens
gelobt ,ihn auchals Philantroghgeschildert .
S 'mirschonwachtabermeinTraumist mirimmernoch nicht klar !Manich doch laufen könnte !Aber

ich habimmernochSchmerzenmitten imKnieundim
Dußknöselsodaßichin keinSchuhschlüpfenkam
mitdemlinkenFuhr .In drei Tagenmußichzum
VerbandwechseldawirdessichzeigenwiedasBeim
aussieht .Owie zieht es michhin zurArbeit .
Heuteabendvondrei Wochenist espußiert .
derFriedhofvoreinigeTagegeschloßenfür dieNeu¬
getragen .Sie müssenGrundgehabthabendazu?

Sojetzt aberSchluß .TohutEuchGottu .bleibtgesund.
In VerrehrungEueretreuedankbareM.Gott.









Fräulein

Agathe Thoma

Karlsruhe

Hans Thomastr 2
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